| SEND 
Geſetz⸗ Sammlung 
a fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 6. 


(No. 409.) Verordnung, die Verwaltung der den Gemeinden und offentlichen Anftalten ee aue, ai f N 
Z gehörigen Forſten in den Provinzen Sachſen, Weſtphalen, Kleve, Berg, Z7 724.2. 
und Nieder Rhein betreffend. Vom 24 ſten Dezember 1816. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. d. | Fe 


: Die Forſten der Gemeinden und offentlichen Anſtalten in den, mit Un⸗ 

ſerm Reiche wieder vereinigten und in den neu erworbenen Provinzen ſind 
bisher zum Theil nach ſolchen Vorſchriften öffentlich verwaltet worden, 
welche die Dispoſitions⸗Freiheit der Eigenthuͤmer beinahe gaͤnzlich ausſchließen, 
und dem Forſt⸗Grundeigenthume ganz unverhaͤltnißmaͤßige Laſten und Ab⸗ N 
gaben auflegen. Da ſolche Einſchraͤnkungen in der Benutzung dieſes wichti⸗ 
gen Gemeinde⸗Eigenthums mit den Grundſaͤtzen des Rechts unvereinbar find, 
der Gebrauch deſſelben aber eben ſo wenig einer ſchaͤdlichen Willkuͤhr Preis 
gegeben werden kann; ſo verordnen Wir, um einerſeits den Gemeinden und ö 
öffentlichen Anſtalten das Dispoſitionsrecht über die ihnen zugehoͤrigen 
Waldungen, da wo ihnen ſolches genommen war, wiederzugeben, 
andrerſeits aber, eine dem Weſen und den Zwecken der öffentlichen Korpora⸗ 
tionen entſprechende Benutzungsart zu ſichern, hierdurch Folgendes: 


. 

Alle in den genannten Provinzen bisher ſtatt gefundene Einſchraͤnkun⸗ ; Aufhebung 
gen des Forſt⸗Eigenthums der Gemeinden und öffentlichen Anſtalten follen, Hat gene 
wo folche durch die Gouvernements nicht ſchon aufgehoben ſind, vom Tage ſchrant ungen 
der eintretenden allgemeinen Organiſation der Verwaltung Unſerer landes- in der Admi⸗ 
herrlichen Forſten in den genannten Provinzen an gerechnet, völlig aufhören, 105 DR 
und die unter den vorigen Regierungen den Gemeinde⸗Waldungen, als ſolchen, fenden 4 
aufgelegten beſondern Abgaben an den Staat fernerhin nicht weiter erhoben gaben. 
werben, : 

Jahrgang 1817. Vor 


(Ausgegeben zu Berlin den Aften April 1817.) 
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Vorzuͤglich gehören hierher: 
Die Zehn-Prozent⸗Gelder, welche bei Hotjperfäufen) an den Meiſtbie⸗ 
tenden von dem Kaͤufer zur landesherrlichen Kaſſe bezahlt werden mußten; 
die ſogenannten Vakations gebuͤhren oder Anweiſegelder zur Gratifika⸗ 
7 8 
ferner die außer ordentlichen Hauungen, deren Ertrag zur landesherr⸗ 
lichen Kaſſe eing zogen oder verzinslich deponirt wurde, ſo wie alle jaͤhrliche 
direkte Geldbeitraͤge zu den Beſoldungen der landesherrlichen Forſtbedienten, 
und endlich, die Aus ziehung der vorzuͤglichſten Staͤmme für öffentliche Zwecke. 
SET TORE 
Rn Den Gemeinden und öffentlichen Anſtalten werden, Kraft dieſer Ver⸗ 
der Gemein- ordnung, ihre Forſtlaͤndereien zur eigenen Verwaltung uͤberlaſſen. Sie find 
fentlichen jedoch dabei eben ſo, als bei der Verwaltung der uͤbrigen Gemeindeguͤter, in 
binſichtlich hoͤherer Inſtanz der Oberaufſicht der Regierungen unterworfen, und müffen 
Hine ſich nach den Anweiſungen derſelben wegen eines regelmäßigen Betriebs und 
8 der vortheilhafteſten Benutzungsart genau richten. In der Regel ſind die 
Forſtlaͤndereien auch fernerhin dieſer Beſtimmung zu widmen. Wenn die Ge⸗ 
meinden, Korporationen oder öffentlichen Anſtalten aber, die Verwandlung 


ihres Forſtlandes in Acker und Wieſe für zuträglicher als die Benutzung zur 


Holzerziehung, halten; ſo haben ſie den deshalb gefaßten Beſchluß mit Dar⸗ 
ſtellung der rechtfertigenden Gründe der vorgeſetzten Kreisbehoͤrde bekannt zu 
machen, welche hierauf die Pruͤfung deſſelben vorzunehmen und die Entſchei⸗ 
dung hieruͤber bei der hetseftenden er zu veranlaffen hat. 
| H. 
Senn Die Gemeinden 5 öffentlichen Anstalten ſind verpflichtet, die in ihrem 
5 nu Beſitz befindlichen Forſtlaͤndereien 
5 1) nach den von der Regierung genehmigten Etats zu bewirthſchaften; 
2) ſolche Wälder und betraͤchtliche Holzungen, die nach ihrer Beſchaffen⸗ 
heit und Umfang zu einer forſtmaͤßigen Bewirthſchaftung geeignet ſind, 
durch gehoͤrig ausgebildete Forſtbediente adminiſtriren zu ballen auch 
koͤnnen ſie 
3) außerordentliche Holzſchlaͤge, Rodungen und Berdußsrungen ı nur mit 
Genehmigung der 


— 


Oberauf⸗ 


ſichtskecht der Die Oberaufficht, welche die eg uͤber dieſe Güter und 65 


Regierun. Verwaltung zu führen haben, if zum Reſſort der erſten Abtheilung derſelben 
A gehoͤrig. Sie beſchraͤnkt fih im Weſentlichen darauf, daß die Forſten, gleich 
jeder andern Gattung des Gemeinde-Vermoͤgens, den offentlichen Zwecken des 
Gemeinweſens erhalten, und weder durch unwirthſchaftliche Verwaltung zer⸗ 
ſtoͤrt oder ſonſt verſchleudert, noch mit Hintenanſetzung des fortwaͤhrenden Beſten 


der 


= 


g 
| 
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der Korporation und zum Vortheile einzelner Mitglieder oder Klaſſen derſelben 


verwendet werden. Nach dieſen Ruͤckſichten haben ſie daher auch die von den 


Gemeinden einzureichenden Forſt⸗Etats und deren Antraͤge auf außerordentliche 


Holzſchlaͤge und Rodungen oder anderweitige Dispoſitionen uͤber die Subſtanz 


ſelbſt durch Sachverſtaͤndige pruͤfen zu laſſen, und nach deren Befinden dar⸗ 
über zu beſtimmen. 7 5 


ö . §. 5. u 
Zu gleichem Behuf ſtehet denſelben auch zu, die in den Forſten ber Ge⸗ 
meinden und oͤffentlichen Anſtalten ſtatt habende Bewirthſchaftung von Amts 
wegen oder auf ſpezielle Veranlaſſung unterſuchen, und gegen forſtwidrige 
Verwaltungen, durch Anordnung einer ſpeziellen Beaufſichtigung oder ſonſt 
zweckmaͤßige Vorkehrungen treffen zu laſſen. Be a 
5 i S. N 
Ganz vorzuͤglich aber werden ſie, mit Hinſicht auf Oertlichkeit und die 
individuelle Beſchaffenheit der Kommunal- und Inſtituts⸗Waldungen, beſtim⸗ 
men, ob zu deren, dem im F. 4. angedeuteten Zwecke entſprechenden Be⸗ 
wirthſchaftung die Anſtellung eines eigenen Forſtbedienten unumgaͤnglich erfor⸗ 
derlich ſey, oder ob ſolche eben ſo gut und zweckmaͤßig durch die Gemeinde⸗ 
glieder ausgefuͤhrt, oder nach den Wuͤnſchen der Gemeinden und oͤffentlichen 
Anſtalten gegen eine angemeſſene Remuneration einem benachbarten Königlichen 
Forſtoffizianten uͤbertragen werden koͤnne. Wenn die Regierung die Annahme 
eines eigenen gehörig ausgebildeten Forſtbedienten nach den Umſtaͤnden noth⸗ 
wendig findet; fo ſteht den Gemeinden und öffentlichen Anſtalten die Wahl 
eines qualifizirten Sachverſtaͤndigen zu. Sie haben aber dabei vorzugsweiſe 
auf die bisher ſchon angeſtellt geweſenen Forſtbedienten, die zur Verſorgung 


Unterſu⸗ 
chung der 
Forſt⸗Be⸗ 
wirthſchaf⸗ 
tung ſelbſt, 
und Abſtel⸗ 
lung zweck⸗ 
widriger 


Verwaltung⸗ 


Beſtim⸗ 
mung, ob zur 
zweckmaͤßt⸗ 
gen Verwal⸗ 
kung die An⸗ 
ſtellung eige⸗ 
ner Forſtbe⸗ 
dienten noth⸗ 
wendig iſt. 


beſtimmten Subjekte des Jaͤgerkorps, und die mit Verſorgungsanſpruͤchen ent⸗ 


laſſenen freiwilligen Jaͤger, wenn ſolche uͤbrigens die erforderlichen Eigenſchaf⸗ 
ten dazu beſitzen, Ruͤckſicht zu nehmen. Die gewaͤhlten Subjekte ſind der 
Regierung vorzuſtellen, deren erſte Abtheilung ihre Prüfung durch Sachver⸗ 
ſtaͤndige zu veranſtalten, und ſie, wenn ſie tuͤchtig und geſchickt befunden wor⸗ 
den, als Kommunal- oder Inſtitutsbeamte zu beſtaͤtigen hat, worauf ſolche 
in den ihnen uͤbertragenen Poſten eingewieſen werden koͤnnen. 


- 5 

Den Gemeinden und oͤffentlichen Anſtalten liegt im Allgemeinen ob, die 
gegenwärtig ausſchließlich bei ihren Waldungen angeſtellten Offizianten ander⸗ 
weit zu verſorgen; oder zu penſioniren, in ſofern ſolche zu dem einen oder 
andern individuell geeignet befunden werden. Dahingegen theilt ſich dieſe 
Verbindlichkeit pro rata zwiſchen dem Staate und den betreffenden Korpora⸗ 
tionen in Ruͤckſicht derjenigen Forſtbedienten, welche bisher für landesherr⸗ 
liche und Kommunal⸗Waldungen zugleich angeſtellt waren; vorausgeſetzt, daß 
N ihre 
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ihre Tüchtigkeit zur Wiederanſtellung, oder ihre Berechtigung zum Penſtons⸗ 
genuß, nachgewieſen und anerkannt worden. e 


f §. 8. f HR 
Die Regierungen konnen ſich zur Beaufſichtigung der Kommunal⸗ und 
Inſtituts⸗Waldungen, da wo fie es nothwendig finden, Unſerer Ober⸗-Forſt⸗ 
meiſter und der denſelben untergeordneten Forſtoffizianten bedienen. 
Wenn letztere bei ihren Forſtbereiſungen in den Kommunal⸗Waldun⸗ 
gen Uebelſtaͤnde bemerken, ſo haben ſie ſolche ex officio den Regierungen 


anzuzeigen, welche den noͤthigen Gebrauch davon machen werden. 


Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes ſollen in den genannten Provinzen 
zu der im H. I. bemerkten Zeit zur Anwendung kommen, und von Unſern 


Miniſterien der Finanzen und des Innern deshalb die erforderlichen Verfuͤgun⸗ 


gen getroffen werden. Jedoch verordnen Wir ausdruͤcklich, daß dieſes Geſetz 


nicht anwendbar ſey auf die in Verbindung mit dem Staate beſeſſenen Kom⸗ 
munal⸗ oder ſogenannten Marken⸗Waldungen und Gemeinheiten; indem dieſe 


vielmehr nach wie vor und bis zu weiterer geſetzlicher Verfügung der allge⸗ 
meinen Forſtverwaltung von Seiten des Staats, in der bisherigen Art, unter⸗ 
worfen bleiben ſoll. 5 

So geſchehen Berlin, den 24ſten Dezember 1816. 


Friedrich Wilhelm. 


8, Fuͤrſt v. Hardenberg. Graf v, Buͤlo w. v. Schuckmann. 
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